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Die franzöflfihe Antwort .
Paris . lS . Zuni . lwTB . ) Me der . ZNakin - mitteilt , hak

poincare bereiks gestern nachmittag die Antwort auf den englischen
Zragebogen abgefaßt . Bevor er der britischen Regierung die Ant -
wortnote zustellt , halte er sich für verpflichtet , sie dem belgischen
Ministerium zur Kenntnis zu bringen , damit der belgische Minister .
Präsident , der den gleichen Fragebogen erhalten habe , in der Lage
sei , in London eine annähernd identische Erttärung abzugeben .

Paris , 15. Juni . ( Eca . ) Ueber die französische Antwort auf
das englische Memorandum herrscht vorläufig noch völlige Un »

klarheit , die durch die in Brüssel eingetretene Ministerkrise noch
erhöht wird . Noch gestern abend wurde im Quai dDrsoy erklärt ,
daß vor jeder weiteren Antwort an England eine Stellungnahme
Brüssels und Klarheit aller Einzelheiten zwischen der französischen
und belgischen Regierung unbedingt notwendig sei . Man steht nicht
recht , wie diese Stellungnahm « während der belgischen Krise zu -
stände kommen kann , und wenn sich die überall zum Ausdruck ge «
brachten Befürchtungen bestätigen , daß die Neubildung des belgischen
Kabinetts eine recht langwierige Angelegenhett sein könnte , so würde
dies voraussichtlich auch eine Berschleppung der «nglisch - srangösischen
Verhandlungen bedeuten .

Paris , 15. Juni . ( EE. ) Das „ Echo de Paris " veröffentlicht aus
der französischen Note folgende Einzelheiten : Frankreich fordert die

Aufhebung aller Verordnungen und Gefetze der Relchsregierung

seit dem Betreten des Ruhrgebiets durch Franzosen und Belgier :
serner eine Amnestie ftir alle Deutschen , die von deutschen Gerichten
verurteilt wurden , weil sie sich den Berordnungen der Rheinland »
kommission , der französischen Gerichte und Behörden gefügt haben ;

ferner ein schriftliches Versprechen der Reichsregierung , gegen jene
Deutschen keine Vergeltungsmaßnahmen zu ergreifen , die den Der -

Ordnungen der Besatzungsbehörden gehorchten . Frankreich fordert
weiter die

Mederaufnahme der Arbeit durch die Eisenbahner

sowie Verordnungen der Reichsregierung , wonach allen Befchlüsien
der Rheinlandkommission , den Urteilen der französischen Militär -

gerichte usv . Gehorsam zu leisten sei : Aushebung des Verbots an

deutsche Handelshäuser , mit den Alliierten Handel zu treiben , und

endlich Verordnungen an die deutschen Behörden , den Besatzungs -
behörden in allen Punkten Gehorsam zu leisten .

Frankreich gibt in seiner Note ferner die Maßnahmen an , die
an dem Tage in Kraft treten sollen , an dem der deutsche Widerstand
aufhören wird . Die durch Deutschland übergebenen Bonds der

Kategorie C sollen zur Annullierung der interalliierten Schulden
dienen . Bon den Bonds der Kategorie A und B im Nominalwerte
von 50 Milliarden fordert Frankreich

26 Milliarden .

DieKohlen - und Naturallieferungen müßten in vollem

Umfange wiederaufgenommen werden . Die Zölle müßten in Gold
bezahlt werden . Eine 26prozentige Ausfuhrsteuer müsse erhoben
werden . Während des Moratoriums müßten einzelne Pfänder
weiterhin zu den Reparationen� herangezogen werden . Die fran -
zösisch - belgische Eisenbahnregie müsse in eine interallüerte Gesell -
schaft umgewandelt werden . Dasselbe habe mit einzelnen Berg¬
werken im Ruhrgebiet zu geschehen . — Dem „ Echo des Paris " zu -
folge wünscht Frankreich , daß jeder weittäufigen Erörterung über
die Reparationsfrage eine Besprechung über die Aufgabe des

passiven Wider st andes im Ruhrgebiet vorangehen soll .

Die Londoner City und die deutsche Note .
Eine Erzählung des „ Matin " .

Paris , 15. Juni . ( Eca . ) Sauerwein , der vom „ Matin " nach
London gesandt worden ist , um sich anläßlich der Spannung zwi -
schen den alliierten Kabinetten über die Stimmung der Londoner

politischen Kreise zu orientieren , erklärt in einem langen Tele -

gramm , das letzte deutsche Angebot sei tatsäckstich in der City
ausgearbeitet worden und sei nichts anderes als der viel -
befproch - n« und niemals veröffentlichte Plan Mac Kennas .
Man hätte Cuno das Versprechen gegeben , einen entscheidenden
diplomatischen Schritt zu tun . Di « englisch « Regierung sollte eine
Art Ulttmatum an Frankreich senden und es zwingen , den deutschen
Vorschlag alz Diskuffionsbasis anzunehmen .

Die belgische Regierungskrise .
Brüssel , 15. Juni . ( WTB . ) Der König hat die Demission des

Kabinetts angenommen .

London . 15. Juni . ( WTB . ) Dem Brüsseler Berichterstatter
der „ Times " zufolge ist es wahrscheinlich , daß der belgische König
Theunis bitten werde , das Kabinett neu zu bilden . Der Pariser
Berichterstatter des „ Daily Expreß " schreibt , der Rücktritt des belgi¬
schen Kabinetts habe in französischen politischen Kreisen einen tiefen
Eindruck gemacht , es werde anerkannt , daß die polittsche Krisis in

Brüssel eine weitreichende Wirkung auf die Reparationsfrage haben

müsse . Man fei der Ansicht , daß , wenn der Außenminister Iaspar

Ministerpräsident werden sollt «, ein « Aenderung in der belgischen
Politik stattfinden müsse , und dieser Wechsel würde die Wirkung
haben , daß Belgien dem brittschen Standpunkt näher gebracht würde .
Es sei bekannt , daß die Ansichten Theunis ' und Jaspars in der letzten
Zeit nicht übereinstimmten .

Paris , 15. Juni . ( Eca . ) Der Brüsseler Korrespondent des

„ Petit Pansien " schreibt über die weitere Entwicklung der belgischen
Krise , daß sich zwei Hypothesen aufdrängen : entweder die Liberalen
oder die Katholiken ( Flamische «inbegriffen ) finden eine Formel des

Ausgleichs , die eine Regierung — und zweifellos «ine Regierung
Theunis — vor dem Parlament verteidigen könnte , mtt der Gewiß -
heit , dort eine Majorität zu finden , oder aber Sozialisten und Flamen
werden sich einigen , um ein Programm durchzuführen , das so wesent -

liche Punkte , wie die Flamisierung der Genter Universität und ein

weniger anspruchsvolles Militärgesetz , als das von Herrn Dovezes
vorgelegte , enthält . Der ersten dieser beiden Kombinationen steht
der Charakter der Flamen entgegen , die um jeden Preis einen voll -

kommenen Sieg wünschen . Di « zweite stößt sich an der Furcht vor
dem Sozialismus , die sich besonders fett dem letzten Streik im Lande

verbreitet hat . _

Die Lage in Bulgarien .
Sofia , 14. Iuni . ( TU. ) Die die Bulgarische Telegraphen -

Agentur meldet , ist Stambolijskl heute im Dorfe Golat bei

Slovoviha gefangengenommen worden .

Sofia . 14. Juni . ( WTB . ) Di « Bulgarische Telegraphen -
Agentur meldet : Heute gab der Minister des Auswärtigen den
Vertretern der ausländischen Press « folgende Erklärungen über zwei
Punkte . Die Bewegung , welche das Kabinett Stambulijeki stürzte ,
hat keinerlei militärischen Charakter , sondern ist rein politisch .
Die Arinee wird nur herbeigezogen , um gewiss « Maßnahmen durch -

zuführen , welche die Aufrechterhaltung der Ordnung bezwecken und

um eventuelle Widerstandsoersuche seitens der Anhänger
Etambulljskis zu verhindern . Es wäre also durchaus falsch , zu

sagen , es habe in Bulgarien «in Militäraufstand stattgefunden .
'

Das die in gewissen Kreisen verbretteten Gerüchte anbetrifft , nach

welchen der Sturz der allen Regierung unter Mithilfe des

mazedonischen Komitees erfolgt sei , erkläre ich im Namen

der Regierung , daß die Bewegung , welche den Swrz der agrarischen
Regierung herbeigeführt hat . rein bulgarischer Natur war . Die

Befürchtungen gewisser Kreis « im Ausland , es möchte Bulgarien
wieder zu einer Kriegspolitik zurückkehren , sind ebenfalls durchaus
unbegründet . Die gegenwärtige Negierung ist fest entschlossen ,
eine Polttik des Friedens und des nationalen Wiederaufbaues zu

befolgen . Unser « Nachbarn haben keinerlei Grund , eventuell « Ver¬

wicklungen infolg « des Regierungswechsels zu befürchten . Ich muß
die Behauptungen gewisser Zeitungen zurückweisen , welche di « neue
Regierung der Deutschfreundlichkeit und der Sympathien für
Ungarn bezichttgen und den Glauben erwecken möchten , es seien
die Ereignisse der letzten Tage unter Mtthilfe Deutschlands vor -
bereitet worden .

Belgrad , 14. Juni . ( TU. ) Der Abgeordnete Daskalow , ein
Bruder des Prager Gesandten , der ISIS als Vertreter der Auf -
ständischen Fronttruppen gegen Sofia marschierte , ist aus Sofia
geflüchtet und hat den Bauernwiderstand organisiert . Der Ab -

geordnete Botew , der Sobranjepräsident war , ließ auf der Strecke
von Radomir nach Sofia sämlliche Brücken in die Lust sprengen .
Von Radomir aus wird Sofia durch die Eisenbahn mit Kohlen
versorgt .

Militärüienstpflicht für ( dberschleften .
Satlowih , 14. Juni . ( TU. ) In der heutigen Sitzung de »

Kattowitzer Sejms wurde von Vertretern des Korfanty - Blocks ein

Antrag gestellt , daß der oberschlesifche Wojwod « bei der Warschauer
Regierung dahin vorstellig werden möge , daß die allgemeine
Militärdienstpflicht auch auf Oberschlesier ausgedehnt wird . Der

polnische sozialdemokratische Abgeordnete Bieniez - Kiewicz
wandte sich gegen diesen Anttag mit der Begründung , daß gerade
während der Absttmmungszeit der Korfanty - Block dafür eingetreten
sei , daß für vstoberschlesien «ine achtjährige �»ienstent Haltung durch -

gedrückt werden soll «. Trotzdem wurde der Anttag des Korfanty -
Blocks angenommen . _

höllein ans Frankreich ausgewiesen . Der kommunisttsche Reichs -
tagsabgeordnete Höllein ist gestern abend in der Richtung nach
Sttaßburg - Kehl abgeschoben worden .

dollar bis 110000 .

Die heute aus London und Paris vorliegenden Meldungen lassen
noch immer keine Entspannung der außenpolitischen Lage erkennen .
Die Kabinettskrise in Belgien weckt die Befürchtung einer weiteren

Verschleppung der Verhandlungen über die Reparationsfrag « . Außer
dem setzt anscheinend Frankreich seinen systematischen
Kampf gegen die deutsche Währung weiter fort , indem
es im Ruhrrevier unentwegt weitere Bestände deutschen Papier
gelbes beschlagnahmt und diese gestohlenen Milliarden an den
W « l t b ö r s e n zum Verkauf anbietet , um den Kurs der deutschen
Mark herabzudrücken . All diese Momente bestärken auch di « beut -

schen Börsen in ihrer pessimistischen Beurteilung der Lage . Am

Devisenmärkte halten sich im großen und ganzen unter geringen
Schwankungen die gestern und vorgestern erreichten Rekordkurse .
In der ersten Börsenstunde wurde heute der Dollar mit 105 750
bis 110 000 gehandelt .

Im Effektenverkehr zeigt sich eine bemerkenswerte Nervosität
des Publikums , das die erreichten hohen Kurse benutzt , um sein «
Gewinne in Sicherheit zu bringen . Auch in Börsentreisen beurteilt

man die Aussichten des Effektengeschäftes nicht mehr so
zuversichtlich wie bisher . Immerhin wurde das heute an den
Markt kommende Material bei etwas ermäßigten Kursen noch glatt
aufgenommen . Im weiteren Verlauf der Börse fetzte sich sogar !
wieder eine etwas festere Tendenz durch . '

Vertbestänöiger Lohn ?
Von Dr . Theodor Cassau .

Seit nahezu einem Jahre erleben wir einen Verfall
unserer Währung , demgegenüber heute jeder Mark -

stürz aus den Vorjahren unendlich harmlos und klein wirkt .
Dieser Währungsverfall mußte eine entsprechende Preis -
r e v o l u t i o n mit sich bringen . Daß es der gesamten Ar -

beiterschaft unmöglich war , mit den bisherigen Mitteln ge -
werkschaftlicher Lohnpolitik dieser Preisentwicklung zu folgen ,
fühlt ein jeder , und die Frage : „ Sind wir auf dem richtigen
Wege, müssen wir nicht andere Methoden einschlagen ?" , die
vor einem Jahre austauchte , hört und liest man jetzt wieder
allerorten .

Es ist jedoch gut , derartige Fragen nicht auf Grund des

Gefühls , sondern auf Grund zahlenmäßigen Materials zu
prüfen . Nehmen wir als Typ - für die Lohnentwick -
lung den Deutschen Holzarbeiterverband , eine außerordent -
llch kampsträstige Organisation qualifizierter Arbeiter , so
werden wir einen ungefähren Anhalt haben .

Der Holzarbeiterverband führt für seine Facharbeiter , die
dem Reichsmantelvertrag unterstehen , seit dessen Jnkraft -
treten Juli 1921 einen Lohnindex , dem im wesentlichen
dieselben Städte zugrunde liegen , auf deren Angaben das

Statistische Reichsamt seinen Lebenshaltungsindex aufbaut .
Der über den Ernährungeindex berechnete Reallohn ergibt
für die Zeit zwischen dem Juli 1921 und dem Oktober 1922
ein Schwanken zwischen 6V und 79 Proz . des Friedensreal -
lohnes , in Zeiten des Marksturzes und der Preissteigerung
sanken die Löhne auf 62 , 69 , auch S9 Proz . herab , und in

Zeiten der Stabilität wurden diese Senkungen dann wieder

ausgeglichen durch Steigerungen auf 79 , ja 73 Proz . , so daß
sich für den Durchschnitt Januar/September 1922 ein Durch -
schnittsreallohn von 66,5 Proz . ergibt und damit eine kleine

Steigerung gegenüber der zweiten Hälfte 1921 . Rechnet man
aber für die drei Monate Oktober bis Dezember den durch -
schnittlichen Reallohn aus , so erhält man 55,3 Proz des

Friedens und für die drei Monate Januar bis März 1923
einen durchschnittlichen Reallohn von 56,3 Proz , so daß
die Holzarbeiter vom Oktober 1922 bis März
1923insgesamteinenVerlustvonrundeinem
Sech st el des Durchschnittsreallohnes von

Januar/September 1922 erlitten haben und
nur ungefähr den halben Reallohn des Friedens erreichten .
Für die Frage , die uns heute interessiert , ist es übrigens un «

wesentlich , ob der Reallohn etwas über oder etwas unter der

Hälfte des Friedenslohnes liegt , wesentlich ist nur der Absturz
gegenüber den vorhergehenden Monaten .

Obwohl auch heute noch zeitweilig der Reallohn auf
die höheren Sätze der günstigen Monate steigt , ist er im gan -
zen doch stark gesunken , weil der Ausgleich für die besonders
niedrigen Löhne der katastrophalen Monate , der früher nicht
nötig war , fehlt . Wir sehen also klar und deutlich ein Sin -
k e n des Lohnes und ein Sinken der Lebenshaltung ,
die offenbar in Zeiten so rascher Markentwertung trotz hef -
tiger Kämpfe mit den bisherigen Methoden der Lohnbildung
nicht verhütet werden können . Es ist verständlich , daß der

Wunsch nach wertbeständigen Löhnen wieder die große Masse
der Arbeiterschaft durchdringt . Was läßt sich tun , wie kann
man wertbeständige Löhne schaffen ?

Zwei Wege sind zunächst zu unterscheiden , entweder ist
das Ziel durch Aenderung der gewerkschaftlichen Lohnpolitik ,
d. h. Aenderung der Tarifverträge , zu erstreben
oder durch währungspolitische Maßnahmen .
Unter den Methoden der Lohnbildung würde in erster Linie
der Jndexlohn zu prüfen sein . Man hat bereits vor
Jahresfrist über die Jndexlöhne vielfach debattiert , ohne frei -
sich im allgemeinen das Problem richtig gestellt zu haben .
In der öffentlichen Polemik gegen den Jndexlohn wurde an -
geführt , der Index tauge nichts , die Gewerkschaften könnten
darunter leiden , Jndexlohn verhüte die Besserung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen usw . Daß der Index des Statisti -
schen Reichsamtes mit seiner heutigen monatlichen Durch -
schnittsberechnung aus zwei Stichtagen für einen Jndexlohn
in der gegenwärtigen Zeit der raschen Preisentwicklung un -

geeignet ist , ist klar , doch ließen stch diese Schwierigkeiten
überwinden . Die anderen Argumente sind aber abwegig .
Vor dem Kriege schloß - man Tarifverträge auf ein bis vier ,
ja fünf Jahre ab , warum soll man nicht heute die Verträge
wieder wie vor zwei Jahren auf zwei bis drei Monate ab -

schließen und innerhalb dieser Zeit den tatsächlich auszuzahlen -
den Betrag automatisch nach dem Index sich richten lassen ?
Wenn die Gewerkschaften damals den Jndexlohn allgemein
abgelehnt haben , fo waren sie dabei wohl weniger von den
eben aufgeführten Argumenten beeinflußt , die die Befür -
worter des Jndexlohnes nur zu leicht zum Spott veranlaßten ,
sondern maßgebend war die Ueberlegung : die gegen -
wärtige Geldentwertung ist ein vorübergehender Zu -
stand und geht unter mancherlei Einflüssen über den künftigen
Stabilisierungsstand der Mark erheblich hinaus , so daß in der
mit der Stabilisierung kommenden Krise der Lohnabbau bei

Jndexlöhnen automatisch erfolgen würde , und die Lohnstabili -
sierung auf dem zur Zeit dieser Diskussion geltenden zu nie -

drigen Reallohn von etwa zwei Drittel des Friedens statt -
finden würde . Man wollte sich für diesen Fall die Bewegung ? -
sreiheit sichern , sah , daß man auch während der Geldentwer -

tung diesen Reallohn von zwei Drittel festhalten konnte , und

hätte bei einer " Stabilisierung der Mark von dem Preissturz
trotz Krise profitiert und eine Erhöhung des Lohnes herb - -

geführt .



Wie die Statistik zeigt , sind diese Ueberlegungen heute
aber nicht mehr stichhaltig . Bei dem jetzigen Tempo der Mark -

entwertung ist es nicht mehr möglich , den bis -

herigen Reallohn zu halten . Die sechs Monate
Oktober bis März haben uns trotz Stabilisierungspause einen

starken Rückschlag gebracht , und die rasende Preissteigerung ,
- die wir augenblicklich erleben , dürfte diesen Rückschlag noch

verschlimmern , wenn sich auch für April und Mai der Real -

lohn wieder auf % gehoben hat . Die Privatwirtschaft hat sich
gegenüber denselben Schwierigkeiten mit Fakturierung in
Edelvaluta oder gebrochener Fakturierung geholfen ( in Edel -
valuta für das Material , Papiermark für den Lohn ) . Wer

diese Konditionsverhandlungen in der Industrie und die

Tarifverhandlungen der Gewerkschaften verfolgt , wird sich
darüber klar sein , daß Tarifverträge in Dollar oder Gulden

nicht zu erreichen sind und daher die Massen nicht durch ein

falsches Ziel verwirren . Zu diskutieren wäre also einmal :

Lohnbildung durch unparteiische Schiedsgerichts , die
neben dem Index auch die Konjunktur berücksichtigen , wie es

seinerzeit der Arbeitsminister Brauns vorgeschlagen hat . Das
würde aber in der Praxis nur bedeuten , daß die jetzigen Lohn -
Verhandlungen etwas stärker auf den Index gestellt werden
und alle acht Tage von neuem die taktische
Stärke beider Organisationen den Lohn be -

einflössen würden . Das einzige , was also ernsthaft in

Frage kommt , ist demnach die Festlegung der Grundlöhne
durch Tarifvertrag für zwei bis drei Monate und Anpassung
der Lohnsumme in dieser Zeit an die Preise durch automatische
Umrechnung auf Grund des Lebenshaltungsinder ( aber auch
nur dieses und nicht eines Gemisches aus verschiedenen Index »

� zisfern ) . Das ist kein Heilmittel , mit dem man den

Reallohn erhöhen kann , aber es ist ein Weg , um die zuungun -
sten der Arbeiter wirkenden Faktoren der jetzigen Lohn -
bildung leidlich auszugleichen . Praktisch möglich
wäre es wohl nur in der Weife , daß für die Reichs - , Staats -
und Gemeindearbeiter dieser Weg beschritten wird und In -
dustrie und Handel sich dem anschließen . Eine solche Beschnei -
dung des Jnflationsgewinnes am Lohn für den öffentlichen
Arbeitgeber hat aber zur Voraussetzung eine Beseitigung
des Jnflationsgewinnes an der Steuer für
den Steuerzahler , und damit sind wir bei der Grundfrage :
Sind derartige Jndexlöhne überhaupt möglich ohne Ein -

führung der G o l d r e ch n u n g für die öffentlichen Betriebe
und für die Steuern ?

Die Gewerkschaften können mit der jetzigen Methode bei
den jetzigen Lalutaverhältnissen nicht den nötigen Erfolg er -
zielen . Ihre früheren Gründe gegen den Indexlohn sind heute
nicht mehr stichhaltig . Sie müssen daher ernsthast prüfen , ob
der I n d e x l 0 h n in der geschilderten Art zu erstreben und

zu erreicben ist , o d e r ob die Arbeiterbewegung ihre politische
und wirtschaftliche Stoßkraft für die Goldrechnung ein -

zusetzen hat , d. h. dasür zu sorgen hat , daß die öffentlichen
Körperschaften bei allen Leistungen und Forderungen in
Goldmark ( nach Dollar - oder Pfundstand , unter Umständen
nach dem Goldzollaufgeld ) abschließen , und die Reichs -
dank , die große Stütze der Spekulation , nicht
mehr Papierkredite , sondern nur noch wert -

beständige Kredite gibt . Das würde die Durch -
setzung der Goldrechnung in unserem ganzen Wirtschaftsleben
zur Folge haben . Die einseitige Goldrechnung ist nicht länger
tragbar , und zwar nicht nur unerträglich für die Festbesoldeten
und Arbeitnehmer , sondern auch unerträglich für die Wirt¬
schaft infolge ihrer Vernichtung der Kaufkraft der Masse .

» >1 n ■ ■. i * ' .
Rachwort der Redaktion : Wir bringen den vorstehenden

' �- Beitrag zur Frage des wertbeständigen Lohnes , dem wir im

Prinzip vollkommen zustimmen , in einer Einzelheit jedoch
nicht unwidersprochen lassen können . Gerade wenn man die
Einführung einer Goldrechnung für notwendig hält , die für
die wirtschaftlich Starken bereits besteht , den wirtschaftlich
Schwachen aber immer mehr unabweisbare Notwendigkeit
wird , kann man sich bei der Berechnung eines wertbeständigen
Lohnes nicht nach einem Index richten , der ja . erst die tatsäch-
lich eingetretene Teuerung , die Warenpreise von

�vater unö Sohn " von Gustav Gßmann .
Meues Volkstheate r . )

Die Gegenüberst - lluna „ Vater und Sohn ' ist ein dankbarer und
deshalb beliebter Stoff für Dramatiker jedweden Kalibers . Das
unerschöpfliche Problem übt einen magischen Anreiz zur dichterschen
Äeltaltung aus . Daher vergeht kaum eine Theatersaison , in der
nicht das alte Thema in neuer Variation zum Leben erwachte . Die
vergangene brachte uns „ Vatermord " von Arnold Bronnen und
„ Bater und Sohn " von Ioach ' m v. d. Goltz . Blicken wir weiter
zurück , so stoßen wir auf v. Unruh , Wildgans , Hasenclever . Bei ihnen
allen nimmt die Handlung einen ungestümen , hitzigen Verlauf , die
Respekt hei ' chcnde Würde bx ? alten und der stürmeend Drang des
jungen Blutes platzen aufcinantwr . So packen die ernsten Dra -
matiker den Stoff an . Gustav Eßmann nimmt das Problem
von der heiteren Seite . Der Großhändlsr Holm beißt nicht die
Baterautorität heraus , als er von Frau , Tochter und muckerhaftem
Schwiegersohn auf das „ empörende " Verhältnis seines Sohnes Paul
mit dar windigen Camilla aufmerksam gemacht wird . Paul nimmt
seine Liebelei oerflucht ernst und will Camilla partout heiraten .
Der Vater öffnet ibm die Augen über die wahren Qualitäten der
Angebeteten und schickt ihn schweren Herzens , als das nichts fruchtet ,
auf Jahre in die weite Welr . Wie Paul endlich , zum ganzen Mann
herangereift , zurückkehrt , spielt sich dasselbe Drama , nur mit ver -
tauschten Rollen , ab . Der ahn « seinen Sohn völlig vereinsamte
Bater bringt nicht den Mut auf , ihm gegenüber seine Herzens -
neigung zu Frau Sund zu vertreten . Und Paul hätte auch den armen
Bater zum Verzicht gezwungen , wenn nicht , ja wenn nicht sein «
kleine amerikanische Frau energisch mit dem Gerümpel verknöcherten
Vanausentumg aufgeräumt hätte .

Hier haben wir den Schlüssel zu dem noch heute lebendigen
Wert des Lustspiels , dos schon vor zwanzig Iahren in Berlin über
die Bretter gegangen ist . Der Stoff ist so geschickt erfunden , daß
sich daraus mehrere Schwanke und Lustspiele hätten zimmern lassen .
Aus der Verderbthei : der mustergültig scheinenden Bourgaispartei im

Gegensatz zu der freieren Anschauung der anderen wäre ein stischer
Schwan ? geworden . Bei Eßmann liegt der 5 ) umor in der unerwar -
teten Umkehrung des Alten und des Jungen . Ter Junge glaubt der
Moderne zu sein und muß schließlich bekennen , daß er viel spießer -
bester empfindet , als er es seinem Vater einst vorwarf . Durch die
Komödie geht ein erfrischender Luftzug freien Menschentums mit
dem Salzgehalt liebenswürdiger , fein pointierter Satire .

Das Reue Volkstheater zeigt , wie man auch mit ge -
ringen Mitteln durchaus künstlerisch Theater spielen kann . Die
Bühnenbilder des Friedrich Domin sind einfach und schlicht ,

zu schlicht vielleicht lür das Kcntod eines Großhandelshauses . Aber

es geht auch so. Famos hat « der Spielleiter C r n st Raden den

Gegensatz zwilcben spieherhafiem Bcmauseittum und fortschrittlicher
Anschauung sichtbar gemacht . Die Spießer wurden stets auf ein

Sofa placiert , von wo sie ihre muckerischen Anklagen gegen die Ver -

derbtheit der Welt vergeblich gegen den Wall neuzeitlichen Denkens

schleuderten . Die Rollen « eren im ganzen den Charakteren ent -

sprechend gut besetzt . Die best « Leistung bot Edith Angold als

g e st e r n und vor vierzehn Tagen mißt . Große Schwankun -
gen der Währung , vor denen uns kein Becker und kein Häven -
stein ernsthaft schützen will , würden den Wert dieses Index
stark beeinträchtigen . Der Wertmaßstab für den „ wertbestän -
digen Lohn " muß deshalb elastischer sein , sich stärker den

Schwankungen der Währung anpassen , sxine Grundlage zweck -
mäßigerweise dieselbe , wie sie den Goldpreisen und Gold -

krediten nach Einführung der Goldrechnung zugrunde gelegt
wird . Ein vorzüglicher Maßstab wäre dazu das G o l d z o l l -

a u f g e l d , das in der Uebergangszeit durch andere Maß »
stäbe des Geldwertes ( Lebenshaltungsindex , Großhandels -
vreife ) ergänzt werden könnten . Aber das sind Einzelftagen ,
deren Lösung nicht schwer fallen wird , wenn das Ziel , die

Sicherung des Wertes des Arbeitsertrages gegen Währungs -
fchwankungen , wirklich und ernsthaft angestrebt wird .

Eitler sammelt .
Nr . 107 des „ Völkischen Beobachters " vom 7. Juni enthält

folgenden Aufruf :

Kampfgruppe deukfchoölklfcher Flieger und Kraftfahrer !
Der alte FttegMrgeist fD( £ auch in der deutschen Freiheits -

bewegung an der Front sein . Darum geht unser Ruf an alle
kampferprobten Flieger , Kraftfahrer , Monteure usw . : Hinein in
unser « Reihen ! Schriftliche Anmeldung und Auskunft E. Tö njes ,
München , Kaulbachsir . 9s , oder Schriftführer Herzog , München ,
Hotel Kaiserhof ( Schützenstr . ) , Dienstag und Freitag 8 bis g Uhr ,
Fliegerstammtisch .

In Nr . 114 des Hitterblattes vom 13. Juni befindet stch ein

zweiter Aufruf mit folgendem Wortlaut :

Aufruf !
Schriftliche Amneli� gm von möglichst militärisch vor -

gebildeten Parteigenossen zum „ Stoßtrupp Hiller "
der mit Genehmigung unseres Führers Adolf Hitler auf Befehl
des Kommandeurs der S . A. ausgestellt werden soll , wer -
den täglich Schellingstt . Zg/I ( OL. ) angenommen .

Was würden „ Kreuzzeitung " , „ Deutsche Tageszeitung " und Ge »
nassen sagen , wenn ähnliche Aufrufe in der „ Roten Fahne " erschienen ?

Die Arbeitsaufnahme in Schlesien .
Hindeuburg , 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streit im

hiesigen Bezirk flaut allgemein weiter ab . Di « Zahl der Ar -

beitswilligen hat erheblich zugenommen , was aus

folacnden Zisfern ersschllich ist :
BilegschalteMer SIngifadrrn

Königin - Luise - Gruve , Osifeld . . . . . .1002 411
, , „ Maschinenbetrieb 628 360

, . Wesifekb . . . . .1156 852
, , Maschinenbetrieb 724 719

Georg - Schacht

. . . . . . . . . . . . . . .

569 480
Hermann - Schacht

. . . . . . . . . . . . .

539 218

Di « Kokereien können wegen Kohlenmangcls nur zu
5 0 P r o z. arbeiten . In allen übrigen Betrieben im Bezirk
Hindeuburg wird voll gearbeitet .

Veuthcu , 15. Juni . ( WTB . ) Die Betriebsräte und Funktionäre
der einzelnen Werke hielten gestern Versammlungen ab , worin

Entschließungen gefaßt wurden , in denen die Arbeiterschaft dringend
aufgefordert wurde , im eigenen Interesse die Arbeit wieder

aufzun hmen . Bon den Streikposten wird ein starker Terror

gegen die Arbeitswilligen ausgeübt . Di « Polizei nahm vier

Streikposten fest , die Arbeitswillige am Betreten des De -
triebes verhinderten .

Die Arbeiter ' der Z. « lluloidfabrik R a t i b o r legten die
Arbeit nieder ; sie verlangen 2 Ost P r oz . Lohnzuschlag
ab 1. Juni ' sowie einmalige Entschädigungszahlungen . Die Ar -

bsiter der Firma Rosenberg in Ratibor traten ebenfalls in
Streit .

Tllax hölz , der seine Straf « in der Strafanstalt Breslau ver -
büßt , hatte ein Gesuch eingereicht um Ueberführung in ein «
sächsische Strafanstalt . Wie die sächsische Regierung mit -
teilt , hat die preußische Regierung im Einvernehmen mit der Reichs -
regierung dieses Gesuch aus Sicherheitsgründen abgelehnt , so
daß Hölz in Breslau bleibt .

ewig gekränkte , weinerliche , unverstandene , immer zu bissigen Be -
merkungen geneigte Großhändlersfrau . Ein frischer , frecher , etwas
anrüchiger Backfisch war die Camilla der Paula Batzer , nur der
Sohn des Gustav Fröhlich hätte feine Rolle dem Vater gegen -
über weniger diktatorisch auffassen müssen . Er putzte manchmal den
Erzeuger zu schroff herunter , und das wirkte peinlich . Armin
Schweitzer , Fränze Roloff , Friedrich Domin und
Gertrud Kunitz hatten an dem starken Ec�olg redlichen Anteil .

_ Ernst D e g n e r .

Die Noksemeinschafk der deutschen Kunst kann nach vieljährigen
Bemühungen endlich ins Leben treten , nachdem der Reichstag den
Betrag von einer Milliarde für diesen Zweck in den Reichs Haushalt
eingesetzt hat . Gleichzeittg haben die Abgeordneten gewünscht , daß
die Reichsregierirng die Angelegenheit im Einvernehmen mit der

Organisation der Künstterschaft bearbeite . Der zuständige Staats -
sekretär hat sich damit einverstanden erklärt . Die Notgemeinschast
wird die Gebiete des Schrifttums , der Tonkunst und der bildenden
Kunst umfassen . Jede der drei Künste wird ihr Gebiet in größter
Selbständigkeit zu bearbeiten haben . Erfreulicherweis « hat sich der

Reichstag überzeugt , daß eine Organisation wie der Reichswirt -
schaftsverband bildender Künstler einen Beweis dafür darstellt , daß
es mit der Uneinigkeit in der Künftlerschc - ft zuende ist . Die Not ,
die heute unter den Künstlern , unter den Schriftstellern und Musikern
weiter reicht als die meisten ahnen , hat wenigstens hier heilsam
gewirkt . Nun heißt es . die Notgemeinschast zur Arbeit zu bringen .

Lesestoff für den deutschen Schulunterricht . Eine Verfügung
des Magdeburger Provinzialfchulkollegiums , deren Inhalt das

preußische Unterrichtsministerium durch Veröffentlichung in seinem
„ Zentralblatt " sich aneignet , stellt neue Richllinien zur Erweiterung
und Auffrischung des Lesestoffs für den deutschen Unterricht aus
Wenn auch die "klassischen Werke der zweiten Blüteperiode unserer
Literatur weiter den Mittelpunk des deusschen Unterrichts bilden

sollen , so soll nun in Zukunft auch die nachfolgende Literatur ihrer
Bedeutung entsprechend herangezogen werden Insbesondere eignet
sich , wie die Richtlinien bewnen , die reiche Fülle der klassischen
Romane und Novellen aus dem IS . Jahrhundert
zur Verwertung für die Privatletiüre schon von Tertia ab . Die
Schwierigkeiten , welche die jetzigen hohen Bücherpreis « bereiten ,
lassen sich durch Anlegung von Hilfsbüchereien , durch tatkräftige Er -

fafsung aller aus Privatbesitz erreichbaren Exemplare usw . über -
winden . Statt der noch vielfach gebräuchlichen , sich über Monate

ausdehnenden Durchnahm « eines einzelnen Werkes in zwar gründ »
licher , aber zerfasernder Besprechung jeder einzelnen Szene soll eine

großzügige Betrachtung des Werkes als eines Ganzen , gemeinsame
Gewinnung der Houptgesichtspuntte und ihre zusammenhängende
Herausarbeitung durch die Schulklasse in arbeitsunterrichtlicher Der -

teilung der Aufgaben treten .

Zunahme der Analphabeten la Frankreich . Die Statistiken
über die französische Rekrutierung aus den Jahren 1921 und 1922

zeigen , daß die Zahl der Analphabeten in Frankreich im Zunehmen
ist . Don 696 348 jungen Männern , die zum Militärdienst ausgerufen
wurden , konnten 13 764 weder lesen noch schneiben und U 202 form -

Sabotageakte im Rheingebiet .
Harte Repressalien der Besatzungsbehörde » .

Offenburg , 15. Juni . ( WTB . ) In der vergangenen Nacht
wurde ein Schienenstrang im Bahnhof Windschläg von Un -
bekannten gesprengt . Die Detonation wurde bis Offenburg ge -
hört . Der Bürgermeister Immanschuh von Windschläg wurde von

Franzosen verhaftet und nach Kehl abgeführt , aber später wieder

auf freien Fuß gesetzt .

Nach einem von der französischen Besetzungibehörde bekannt -

gegebenen Befehl Hot der Kommandant des Brückenkopfs Kehl aus

Anlaß dieser Sprengung folgende Sanktionen angeordnet :

1. Die B ü r g e r m e i st e r der Gemeinden Windschläg und

Ebersweiler werben verhaftet .

2. Die durch Sprengung cm der Lahn entstandenen Schäden
werden auf Kosten der Gemeinde Windschläg durch
die Bewohner dieses Ortes selbst ausgebessert .

3. Eine Geld st rase von 10 Millionen Mark wird

der Gemeinde Windschläg und eine Geldstrafe von 5 Millionen

Mark der Gemeinde Ebersweiler auferlegt .

4. Bis auf weiteres , mindestens aber bis zur Bezahlung der

Geldstrafen und bis zur Wiedergutmachung des Schadens darf kein

Einwohner der Eemeeinde Windschläg und Ebersweiler von

7 Uhr abends bis 6 Uhr morgens feine Wohnung ver -

lassen : ferner wird während dieser Zeit der Verkehr sämt¬

licher Beförderungsmittel ( Fahrräder , Motorräder usw . )

auf der Strecke Appenweier — Offenburg verboten .

Köln , 15. Juni . ( TU. ) Seitens der französischen Besetzungs -

behörden ist heut « der Belagerungszustand über den

Stadtkreis Bonn verhängt worden . Sämtlicher Straßenverkehr ist

von ss9 Uhr ab verboten . Di « Mahnahme ist wahrscheinlich zurück -

zuführen auf Sprengungen am Bahnkörper , die in dm

letzten Tagen in der Umgebung Bonns verübt worden fein sollen .

Näheres ist bis jetzt noch nicht bekannt .

dortmunü vom verkehr abgesthnitten .
Dortmund , 15. Juni ( WTB . ) Seit heute früh holten die Fron -

zosen sowohl den Hauptbahnhos als auch den Bahnhof Süd ,
die bisher noch frei waren , vollkommen besetzt , ebenso die

Güterbahnhöfe , Nebenbahnhöfe und Stellwerke . Damit ist Dorr -

mund von jedem Eisenbahnverkehr abgeschnitten .
Das von den Franzosen gestern aus der Reichsbcnk beschlagnahmte
Geld in Höhe von rund 50 Milliarden Mark wurde nachmittags in

Lastautomobilen abtransportiert .

Landau . 15. Juni . ( WTB . ) Das ftanzöstfche Militärpolizei -
gericht hat den Oberrealschüler Heinz aus Frankenthal zu
zehn Monaten Gefängnis und zwei Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt , weil er nachts Plakate mit der lieber -

fchrift : „ Deutsche Frauen , steht fest im waffenlosen Kampfe , um dem

deutschen Volk « zu helfenl " angeschlagen hatte .

Die Ausweisungen .
kölu , 15. Juni . ( WTB . Im Laufe des gestrigen Tages sind

die Franzosen nach der „ Kölnischen Zeitung " dazu übergegangen ,
die E i s e n b a h n b e a m t e n an der vor einigen Tagen militari -

sierten Strecke von Wanne bis Berge - Borbeck auszu -
weisen ; allein im Laufe des gestrigen Tages wurden 45 Eisen¬
bahner der Station Wanne , über 199 der Station Gelsenkirchen ,
68 der Statt on Katern berg und sämtliche Eisenbahner der Stationen

Altenessen und Berge - Borbeck ausgewiesen . Im Ausweisungsbefehl
wird gejagt, , daß die Familien innerhalb vier Tagen zu folgen
hätten . Das Rote Kreuz fetzte sich mi ! dem Generalkommando in

Recklinghaufen in Verbindung , um zu erwirken , daß die Lag « der

zurückgelassenen Familien gemildert werde . Wohin die Eisenbahner

gebracht wurden , ist nicht zu ermitteln .

Berichtigung . Als erster Redner der sozialdemokratische
Reichsiogsfraktion bei der Beratung des Gesetzes über die Be -

kämpfung ver Geschlechtskrankheiten hat Genosse Artur H o f m a n n-

Thüringen den Standpunkt der Gegner des Gesetzes entwickelt� Ein

Druckfehler in unserem Reichstagsbericht ließ einen Genossen Höftcr -
Thüringen , den es nicht gibt , als Redner auftreten . _

ten nur lesen . Einige von ihnen hatten e » so rvett gebracht , daß sie
wenigstens ihren Namen schreiben konnten : die meisten aber mußten
mit einem Kreuz unterzeichnen . Dieser hohe Prozentsatz von
Analphabeten unter der männlichen Jugend wird auf den Krieg zu -
rückgeführt . Da die Familienväter abwesend waren , benutzten die
Knaben vielfach die Gelegenheit , die Schule zu schwänzen .

» Abrechnung folg ! ! " ist der Titel eines neuen im M a l i k -
Verlag erschienenen satirischen Bilderbuchs von George Groß .
Di « Zeichnungen stehen künstlerisch nicht auf dem Niveau , das die
früheren Arbeiten des begabten Karikaturisten aufwiesen . Der
Humor erscheint gequält , die Bildgestaltung der meisten Blätter
wenig originell und die ewige Wiederkehr der gleichen Typen wirkt
auf die Dauer eintönig und langweilig . Dem Künstler fehlt der Zu -
sammenhang mit dem lebendigen Leben der Gegenwart . Er hat
stch, wie leider die Mehrzahl der deutschen Karikaturisten , in ei »
wellfremdes Atelier - und Cliquenmilieu eingekapselt und bastelt da
eine Well zurecht , die in Wirklichkeit nicht existiert . So geht der
Komps zum Teil gegen Hirngespinst «. Besonders widerlich wirken
die Beschimpfungen der deusschen Arbeiterschaft und ihrer Führer ,
soweit sie nicht den „ kommimistischen " Kaffeehausidealen des Herrn
Groß enssprechen . Die Mehrzahl derer , die für das deussche Pro -
letariat jahrelang gekämpft und gelitten haben , wird gegenüber den

Anwürfen dieses Salonrevoluzzers allerdings nur da » Gefühl hoben .
das Shekefpeares Percy in die Worte kleidet : »Ich , den die taltge -
wordenen Wunden schmerzten , nun so geneckt von einem Papagei ! "

I . € .

Der . Hooligan " und die . V. Z. " . Die „ B. Z. " ist über unsere
Festnaaelung ihres Reinfalls betrübt . Aber anstatt die Blamage
ihren Lesern klug zu verschweigen oder sie ehrlich einzugestehen ,
sucht sie sich herouszureden , indem sie darauf hinweist , daß Hooligan
soviel wie „ Stromer " , „ Umhertretder " bedeutet . Das steht in jedem
englischen Lexikon . Was aber nicht darin steht und was die Ge -
lehrten der „ B. Z. " nicht wußten , ist eben die Tassach «, daß Hooligan
eine amerikanische Bezeichnung für Streikbrecher ist . Doch abgesehen
van diesem Dokabclproblem : Will die „ B. Z. " d « Geschichte von
den auf Leuchter gespießten und angezündeten Hooligans vor ihren
Lesern wirküch aufrechterhalten ? Und bleibt sie dabei , daß bei
Streiks der Elekiriziiätsarbeiter „sofort ganze Wagenladungen von
Hooligans " durch die Fischhändler nach den Stödten gesandt werden ,
wo sie „stets zur raschen Beendigung des Streiks " beitragen ? Wenn
die „ B. Z. " solche Albernheiten ihren Lesern bieten zu können
glaubt , dann möchten wir ihr raten , sich in zukünftigen Sauregurken -
zeiten nicht weiter in geistig « Unkosten zu stürzen , sondern , da st «
nun einmal ein « Borlieve für maritim « Fabelwesen zu haben scheint ,
es bei der guten allen Seeschlang « bewenden zu lassen .

StaatSoper . Die russische EZngertn Z i n a i d a IurjewSkaja
vom ebemaligen kaiserlichen Marientheater in Petersburg , die tür dt »
Ttaatso ? er verpflichtet ist. tritt erstmalig aus am 18. . und zwar als »Königin
Lchemacha� in der deurschen Uraussübrung de » . Goldenen Hahn " .

Im Knnstauktt - uobaoS « uge » » et « , «ochftr . Sf?. findet am 18. ,
vormittagZ 10 Uhr , eine Versteigerung von Mobiliar , Gemälden ond ki' nsl -
gewerblichen Gegenständen statt . Die Besichtigung ist am Sontiabeud , de »
16. , von 10 —7 Uhr ? und Sonntag , de » 17. , von 10 —2 Uhr .



Das �ohenzollern - VermSgen .
Bedeutiame Abstimmungen im Landtag .

Der Preußische Landtag nahm heute zu Beginn der
Sitzung bei den Abstimmungen über die ßmtschlietzungsantriige zum
Haushalt einen Antrag der Sozialdemokraten an . der das
Staatsministcrium ersucht , dem Landtag baldmöglichst in einer
Denkschrift genaue Mitteilungen zu maclicn über das Ergebnis
der von dem Staatsmvmsterium durchgeführten Nachprüfung der
Eigentumsverhältnisse am H o h e n zo l le r n v e r »

mögen , im besonderen über Entstehung , Wert und Erträgnisse
des streitigen Vermögens , über die an Mitglieder des chohenzollern »
Hauses gelangten Vermögenswerte und Zahlunaen , sowie über die
dem Staate aus dem jenigen Zustande erwachsenen Verwaltungs -
kosten . Der Antrag unserer Genassen wurde mit 143 ggen 138
Stimmen angenommen . Für ihn stimmte auch der linke
Flügel des Zentrums

Gleich darauf brachten es die bürgerlichen Parteisn fertig , ge .
schlössen den Antrag unserer Genossen abzulehnen , der daz Staats -
Ministerium ersucht , die Hochbauverwaltung und alle übri -

gen für die Vergebung von Bauaufträgen zuständigen Behörden an .
zuweisen , daß bn allen Ausschreibungen und sonstigen Ärbeitsver -

gedungen auch die gemeinnützig tätigen sozialen Bau -
betrieb « zum Wettbewerb herangezogen werden . Die bürger -
lichen Parteien , die doch sonst immer als Lobredner der freien Kon -

kurrenz auftreten , erschweren damit also die Heranziehung der

sozialen Baubetriebe zu Wettbewerben hei der Bergebung von Bau -

austrägen . _

Das Lanöesfteuergefetz .
Der Steuerausschuß des Reichstages verabschiedete

am Donnerstag in dritter Lesung dos Landessteuergesetz . Der
Hauptstreitpunkt der Erhöhung der Umsatzsteuer ist im
Sinne der Sozialdemokratie entschieden worden . Es bleibt bei dem
bisherigen Satz von 2 Proz . Die Betelligung der Gemeinden an
der Umsatzsteuer wurde von S auf 15 Proz . erhöht die der Länder
bleibt unverändert . Die Biehsteuer ist aus dem Entwurf gestrichen .
Di « Besoldungszuschüsse der Beamten in Ländern
und Gemeinden treten mit Wirkung ab 1. Oktober 1S22 in Kraft .
Die Geltungsdauer des Gesetzes ist bis auf den 1. April 1S25 be¬

fristet worden .
Der Ausschuß beschäftigte sich ferner mst einer Petition des

Reichsverbandes deutscher Zeitungsverleger wegen Ermäßi¬

gung der Inseratensteuer . Der Ausschuß beschloß , daß
die Steuer für die Uebernahm « von Anzeigen betrag «: bei Zeitungen
und Zeitschristen von den ersten 10 Millionen Mark des innerhalb
eines Kalerchervierteljahres vZreinbarten Entgeltes Vt Proz�, für
die nächsten 10 Millionen Mark 1 Proz . , für dl « nächsten 10 Millio »
nen Mark VA Proz . und darüber hinaus 2 Proz . Der Reichs -
finanzmimster wird crrnächtigt , mit Zustimmung des Rcichsrares
die Sraffelung der Veränderung des Geldwertes anzupassen . Diese
Vorschriften treten mit Wirkung vom 1. Januar 1023 in Kraft .

Frankreichs Säbelregiment .
Misthandlung eines schwedischen Staatsangehörige « .

Von der Schulleitung der deutschen Uhrmacherschule
in Glashütte i. Sa . wird uns geschrieben :

Der schwedisch « Staatsangehörige John Göran -

s o n , der zurzeit die Deutsch « Uhrmacherschul « in Glashütte i. Sa .

besucht , befand ssch am 13. Mai in Düren . Als er abends 10 Uhr

vor der Wohnung eines Schulfreundes stand , kam ein Trupp
Marokkaner und nahm ihn , obgleich er seinen Paß vorzeigt «,
mit zur Kommandantur . Nach einigem Warten wurde er in ein

Zimmer geführt , in dem ssch drei französisch « Offiziere

befanden . Dies « behaupteten der vorgezeigte Paß sei falsch , und

G. wurde als „ Spion " verhaftet . Nach halbstündigem Wart - m

in einem Pferdestall wurde er wieder hineingeführt und voll -

ständig entkleidet . Als man begann , ihn zu mißhandeln ,

fetzt « er sich zur Wehr , worauf ihm die Hände auf dem Rücken

gebunden wurden und er mit Faust schlagen und Fuß -
tritten traktiert yrnrde . Er wurde dann unter weiteren

Mißhandlungen in Hemd und Hose wieder in den Pferdestall ge -
bracht , wo er unter dem Schutz von vier Schwarzen auf dem Zement -
boden schlafen durfte . Nach zweitätiger Gefangenschaft
wurde durch die tatkräftigen Bemühungen seines Schulkameraden
und einer finnischen Dam « die Freilassung erwirkt .

G. war vor Antritt der Reise auf dem französischenKon -

sulat in Dresden gewesen , wo ihm gesagt wurde , daß er auf
feinen Paß hin unangefochten bis Paris fahren könne . Auf fein «

Bemerkung , daß in den Zeitungen zu lesen sei , man brauche die

Einreiseerlaubnis , erwiderte der Konsul : „ Wenn Sie alles glauben ,
was in den Zeitungen steht , bedauere ich Sie . "

Als G. dies dem Offizier in Düren vorhielt , antwortet «

dieser , daß es überhaupt kein Konulat in Dresden gäbe , nannte ihn
einen Schwindler und spie ihm ins Gesicht . Wenn er

nichtFranzösischkönne . sollteerseinMaulhalten .
Nach der Freilassung hat sich G. beschwerdeführend an seine Re -

gierung gewandt .

vanüervelüe und die Nubrbesetzung .
Aus der jetzt vorliegenden Nummer des Brüsseler „ Peuple " vom

13. Juni , die die Rede Danderveldes in der Ruhr - Debatte der belgi -

schen Kammer ausführlich wiedergibt , geht hervor , daß Dandervelde ,

entsprechend unserer Vermutung und im Gegensatz zu dem Wort -

laut eines Eca . - Telegramms , den Standpunkt , daß man an der Ruhr

so lange bleiben , bis Deutschland alles bezahlt haben würde , mit

aller Entschiedenheit bekämpft hat . Die Rede Janderveldes

war übrigens ein « so scharfe Abrechnung mst der Ruhrpolitit , daß

sie fortwährend von den Bürgerlichen durch lebhafte Zwischenrufe

unterbrochen wurde . Als er die Besetzung des Ruhrgebiet »
mit der Invasion Belgiens und die passive Resistenz beider

Bevölkerungen verglich , wurde ihm sogar zugerufen , seine Sprach «
sei „ ekelerregend " .

Das Gas im Haushalt .
In einer Zeit der Kohlenknopphest erscheint es nur zu sehr ver -

ständlich , daß sich Bestrebungen finden , den kostbaren Brennstoff so
rationell als möglich auszunutzen . Die Gasindustrie iühlt sich zu
dieser Aufgabe besonders berufen und auch die Groß - Berliner
städtischen Elektrizitätswerke haben es als ihre Pflicht
erkannt , nach dieser Richtung hin im Interesse der Allgemeinheit zu
wirken .

Um der Einwohnerschaft einen möglichst umfangreichen Anschau¬
ungsunterricht für die sparsame Verwendung des Gases
in Haushalt , Gewerbe und Industrie zu geben , l >at dieser kommunale
Betrieb in seinem Verwaltungsgebäude Neue Friedri ch st r a ß e
Nr . 109 , Ecke der Stralauer Straße , eine ständige Ausstellung ein -
gerichtet , in der die modernsten Einrichtungen der Gasindustrie auf -
gestellt sind und jederzeit im Betriebe vorgeführt werden können .
Die offizielle Eröffnung dieser Ausstellung fand heute vormittag
statt . Nach Begrüßung der Gäste durch Direktor G a d e m e r er -
läuterten die Herren Lückerath und T o m b r i n k Zweck und
Ziel der Ausstellung . In einem Dtarnn ist die Lehrküche unter -
gebracht , in der Kocher , Gasherde , Brat - und Backöfen , Bügelappa -
rat « u. a. m„ sowie auch die gebräuchlichsten Beleuchtungsbrenner
für Steh - und Hängelicht untergebracht sind . Man gewinnt bei der
Besichtigung dieses Teils der Ausstellung allgemein den Eindruck .
daß die bisher übliche Kücheneinrichtung unserer Mietkasernen voll -
kommen rückständig und veraltet sind . In einem anderen Saale
sind Badeöfen , Warmwosserapparat « für Haushalte und Restaurants ,
Heißwasserapparate für Kaifeeküchen . Aerzte , Kliniken . Heizanlagen
für direkte und indirekte Beheizung auigestellt . In einem dritten ,
als Industrieraum bezeichneten , werden Brenner aller Art für Nie -
derdruckgas , Preßgas und Preßluftgasverheizuny gezeigt . Es ist
ferner «ine komplett « Hürteaniage , die aus Glühofen , Oelanlaßofen
und Salzbadeofen , wie sie in der Industrie gebräuchlich find , vor -
henden . Daneben findet man Schmiedeöfen , Schmelzöfen , Hochdruck -
brenn « ? für Setz - und Schristgiehmafchinen , für Klempneret - und
Pläitereianlvgen . Sehr hübsch ist eine kleine Sammlung von Pho -
tographien , die die Schornsteine von Berliner Fabriken in voller
Tätigkeit zelqt , worunter sich zwei Bilder befinden , die die Atmo -
fphöre am Sonntag und am Werktag erkennen läßt . Mit dieser
Darstellung soll die Berlchwendung kostbarer Heizstoffe illustriert
werden .

Di « A: : sstei ! ungzgegsnstände , die teilweise im Betrieb « vorge -
führt wurden , sollen auch ais Lehrmittel sowohl für die Ausbildung
des Personals der Gaswerk « selber , als auch von Haushaltung - -
ichülerinnen Verwendung findet . Es wird zu diesem Zwecke in den
Ausstellungsräumen� selbst Unterricht erteilt werden . Die Ausstel -
lung fand mit Recht den allgemeinen Beifall der geladenen Gäste
und kann der Allaemeinheit zum Besuch sehr empfohlen werden .
Die Ausstellung ist werktäglich von 9 — 3, am Sonnabend jedoch nur
bis 1 geöffnet .

Segen Sie Srotoerteuerung .
Die Stadt Berlin muß die Verantwortung ablehnen .

Di « Ernährungsdeputation war heute vormittag zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammenberufen , weil der
Magistrat ohne ihre Zustimmung der bereits mitgetellten am
Montag in Kraft tretenden Browerteuerung nicht zustimmen wollte .
Mit den Stimmen der Rechten wurde die neue Preisfestsetzung
angenommen . Sie ist diesmal durch die Erhöhung der Gesellen -
löhn « und die Kohlenverteuerung bedingt . Angesichts der prekären
Lage der Gesellen , die ihre neufestgesetzten Löhne immer erst dann
erhalten , wenn die neu « Drotfestsetzung die verschiedenen Instanzen
durchlaufen hat , verzichtete die Deputation bis auf weiteres auf ihr
Recht , über Brotpreiserhöhungen zu beschließen , soweit sie durch
höhere Löhne zu erklären sind . Da aber die Haupt Ursache der
Brotverteuerung in dem kolossalen An st eigen der Getreide -
und Mehlpreise zu suchen ist , nahm die Deputation einen

! kommunistischen Antrag an , der gegen die Wirtschaftspolitik der
Reichsregierung namentlich aus dem Gebiet der Brotversorgung
energisch protestiert und die Regierung darauf aufmerksam macht ,
daß ihre Politik di « Arbeitskrast der breiten Massen der Bevölkerung
vollständig untergraben muß . Die Resolution der Depu -
t a t i o n soll durch das Nochrichtsncmt auch der Presse zugestellt
werden , da di « Mitglieder der Deputation Wert auf die Feststellung
legen , daß sie imd die Stadt Berlin an den jetzt eintretenden Brot -
Verteuerungen , di « auch der Magistrat nicht aufhasten kann , unschuldig
sind und daß die Verantwortung für di « schädlichen Auswirkungen
dieser Politik die bürgerliche Reichstagsmehrheit trifft ,
die dem freien Handel die Schleusen hemmungslos geöffnet hat .

Wucher mit BrennspirituS .
Geklagt wird , daß der in vielen Haushaltungen gebrauchte und

auch unseren Kleingärtnern so notwendige BrennspirituS zurzeit
überhaupt nicht zu haben ist . In Geschäften , die sonst
BrennspirituS führen , erhält man die Antwort , der Verkauf sei durch
die Monopolverwaltung gesperrt , bis neu « Preise fest -
gesetzt werden . Der letzte Preis ging bereits bis zu 4000 M. für
ein Liter , gegenüber 35 Pfennig für ein Liter im Jahr « 1914 , so

erreicht
isssperre

. . . . . . . last un -
entbehrlich ist zur raschen und bequemen Zubereitung von warmem
Wasser , warmen Getränken ufw und auch zum Gebrauch von In -
halationsapparaten . Die Monopolverwaltung sollte sich öffentlich
darüber äußern , ob sie selber die Sperr « verhängt Hot oder ob das
nur Händler tun , die auf Wucherpreise warten .

1 holländiicber Gulden . . .
1 argentinisch « Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 sinnische Mark . .

. . . . .

1 japanischer Yen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Psiind Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 französischer Franl . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 i panische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen sobgest . ) .
1 tichechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

4 jugoslawischer Dinar . . .

42044 . 50
38402 . 50

5835 . —
17655 . 60
19851 . 50
28528 . 60

51871 . —
4837 . 50

493762 . —
107430 . 50

6733 . —
10673 . —
19053, —
15080 . 50

42255 . 50
38596 . 50

5865 . -
17744 50
19448 . 50
28671 . 50

51629 ,
4862 . 50

496288 —
107969 . 50

6767 . -
10722 . -
19148 . -
15739 . 50

14. Juni
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42792 . 50
38902 . 50

5885 . -
17956 . —
19451 . —
28728 . 50

2892 . 50
51371 . —

4987 . 50
503737 . —
107730 ,

6783 . -
10573 60
10201 . 50
15710 . 60

150. 8'
8172 -

13 . 46
1271 . 60
1172 . -

Sbut

43007 . 60
39097 . 50

6915 . -
18095 . —
19549 . —
28571 . 50

2907 . 50
51629 . —

6012 . 50
506263 —
108270 . -

6817 -
10626,50
19208 . 50
15789 . 50

151 . 63
3188 . -

13 . 54
1278 . 50
1178 -

Erfrorene Platanen .
Die herrlichen Platanen - Alleen im Treptower Park ,

auch bei Potsdam und in anderen Gegenden der Berliner Um -
gebung , machen jetzt den Eindruck , als ob die Bäume , die bekanntlich
durch ihren geschälten Stamm auffallen , dem Absterben nahe sind .
Die Hälfte der Blätter ist völlig schwarz oder schon a b g e -
fallen , der Stamm hat die frische Farbe verloren und spielt schon
m dos Schworzgrau « hinüber . Die Vermutung , daß hier ein be -
sonderer Baumfchädling wütet , bestätigt sich erfreulicherweise nicht .
Wie das städtische Gartenbauamt Treptow misteilt , ist der Schaden
nur auf Frost zurückzuführen . Platanen sind südländlichen Ur .
sprungs und können die anhnllend rauhe Witterung dieses
mißratenen Frühjahre nicht verstagen . Man hofft ober , daß die
schönen Bäume sich beim Einstist wärmerer Witterung schnell er -
holen und dann neue Triebe ansetzen werden . Das völlig « Ein -
gehen ist nicht zu befürchten . _

_ _

Gestohlene Oelgemälde .
Gleich nach der Eröffnung der Großen Bertiner Kunst¬

ausstellung wurde aus der Ausstellung dos Oelbild des Genremalers
Kurt Agih « „ Mein Liebsing " gestohlen . Am 4. d. M. wurde nun
in der Mittagszeit aus der Ausstellung ein zweites Bild des Künst -
lers „ Im P a r t " entwendet . Es stammt bereits aus dem Jahre
1881 und ist auf Pappe gemalt Die Skizze stellt zwei Männer in
Rokoko dar , die , auf einer gnin — Rasenfläche stehend , sich im
Pistolenschießen üben . Sie schieße ? : ch einem klemen weißen Ziel ,
das an einem Eichenstamm befestigt ist . Auch „ Mein Liebling "
ist noch nicht wiedergefunden . Dieses Bild stellt «ine graue Kröte
auf einem 17 X 28 Zentimeter großen Mahagonibreti dar . Es ist
eine braune Erdkröte mst braunen und schwarzen Flecken und
Warzen und goldgelbcn Augen . Sie kriecht über grünes Gras ,
trockenes Laub und schwarzbraune Erde . Auf die Wiedw -
beschalfung der beiden Bilder ist «in « hohe Belohnung ausgesetzt . —
Aus den Stadtbahnbögcn stahlen ferner unbekannte Einbrecher aus
einer Kiste , die sie erbrachen , ein Oelbild „ Die kleine Schnee -

s ar u b e im Winter " , das sie aus dem Rahmen herausschnitten .
! Mitteilungen an Kriminalkommissar Trettin , Dienststell « 8. 1. 3. im

Zimmer 103 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 433 und 416 .

Saison der �ußenspielplatze .
An die Väker und Vlütier der Berliner Schulkinderi
Bei der verhältnismäßig geringen Zahl von Pflegestellen in

den ländlichen Bezirken und den überaus hohen Vefördecungstesten
ist es , wie bereits in den Borjahren , der Stadt Berlin leider nicht
möglich allen bedürftigen Kindern den ihnen während der Sommer .
fcrien so dringend notwendigen Landaufenthalt zu gewähren . Den
Zurückbleibenden sollen deshalb auch in diesem Jahre die Ferien -
spiele auf den städtischen Au ß e n s p i e l p lä tz e n als Er¬
holungsaufenthalt einen Ersatz in verhältnismäßig guter Luft unter

sachgemäßer Leitung bieten . Die Kinder werden , unter zuverlässiger
Aufsicht werktäglich von morgens bis abends auf den Spiel -
Plätzen untergebracht irnd verpflegt . Di « Kinder erhalten in der
üblichen Weise Morgenkaffee mit Milch und Zucker , Mittag .
essen und nachmittags K affes mit Milch und Gebäck . Zum
Stielen unter sachgemäßer Anleitung stehen Spielgeräte , Freilicht .
buhnen ufw . zur Verfügung . Es werden Wochen - und Tageskarten
ausgegeben . Die Beiträge werden allmonatlich — entsprechend
der Teuerung - zahl — neu festgesetzt . Zurzeit gelten folgende
Preise der Kinderbeiträge : Für die ersten Kinder einer Fa .
milie Wochenkarte 980 oder Tageskarte 210 M. , für die zweiten
Kinder einer Familie Wochenkart « 840 oder Tageskarte 185 M. :
die dritten und weiteren Ki . ' der einer Familie sind frei . Di «
Wochenbeiträge werden am Montagmorgen jeder Woche , die Sum -
men für die Tageskarten jeden Morgen durch die Leiter und Leite -
rinnen der einzelnen Abteilungen vor dem Abmarsch auf den Sam -
melstellen eingezogen . Sammelplätze der Kinder sind folgende
Schulhöfe : 1. für Spielplatz Grunewald : Berlin , Levetzow -
straße 26 , Derfflinger Sir . 18a , Eulmstr . 15 Tempelhofer Ufer 20 ,
Gneifcnaustt . ? : Schönebevg : Feurigstraße : Spandau : Mauerstraße .
2. Für Spielplatz Jungfern Heide : Charlottenburg : Wieb « .
straße 57,58 , Kirchhofftr . ( ehem . Bürgermäüchenschule ) , Joachims -
thaler Str . 31/32 , Spreeftr . 29, Kaminer Str . 16/17 , Schloßstr . 2,
Witzlebenftr . 33/34 : Sismensstedt : Gemeindefchule . 3. Für Spiel -
platz Tegel : Berlin : Turmstr . 75, Bremer Str . 13/17 , Alt -
Moabit 23 , Stephanftr . 3. Müllerftr . 158 , Schulstr . 99, Ostender
Str . 39 , Müllerftr . 48 , Schöningstr . 17 ; Reinickendorf : Lindaucr
Sir . Eichbornftt . ; Wittenau : Sommerseldstr . 4. Für Spielplatz
Blankenfelde I : Berlin : Keibelstr . 31 , Prenzlauer Allee 227 ,
Pasteurftt . 5, Senefelderftr . 6, Greifenhagener Str . 20 ; Pankow :
Grunonsstr , Kaifer - FriedrichStr . ; Nordend : Rofenthaler Weg ,
Kaifer - Wilhelm - Str . 5. Für Spielplatz Blankenfelde II ;
Berlin : Gipsftr . 23a , Stralsunder Str . 54 , Christianiastr . 36 , Son «
nenburger Str . 20 , Oderberger Str . 57 ; Rosenthal : Kastanienallee .
6. Für Spielplatz B u ch: Berlin : Hannoversche Str . 20 , Kessel -
straße 3/4 , Gartenstr . 107a , Putbuser Str . 3, Pankstr . 20 , Prinzen «
allee 8, Driesener Str . 22. 7. Für Spielplatz Hohenschön -
Hausen : Berlin : Hausburgstr . , Zellesir . 12, Pettenkoferstt . 20 ;
Weißensee : Wörthstr . : Lichtenberg : Räterplatz . 8. Für Spiel -
platz Wartenberg : Berlin : Memeler Str . 24 , Gr . Frankfurter
Str . 23 , Friedenstr . 31 , Olivaer Str . 29 , Straßmannstr . 6, Peters¬
burger Str . 4. 9. Für Spielplatz Pferdebucht : Berlin :
Goßlerftr . 61 ; Köpenick : Borgmannftt . , Glienicker Str . . Amtftr . ;
Grünau - Bohnsdorf : Bahnhof " Grünau ; Friedrichshagen : Kurpark ;
Alt - Glienicke - Adlershof : Süßer Grund am Bahnhof Adlershof .
10. Für SpielplatzWuhlheide : Berlin : Köpenicker Str . 123 ,
Mariannenufer la , Lange Str . 76, Markusftr . 49, Niederwall -
stratze 67 ; Lichtenberg : Holteistr . ; Oberschöneweidc : Fritschestt . 3.
11. Für Spielplatz Königs hei de : Neukölln : Boddinstr . ,
Donauftt . . Hertzbergplotz . Wartheftt . ; Baumschulenweg - Iohannis -
thal : Wilhelmstr . 5. 12. Für Spielplatz Plänterwald :
Bertin : Dieffenbachstr . 60 , Wilmsstr . 10, Alte Jakobstr . 127 , Britzer
Str . 17, Reichenberger Str 131 , Görlitzer Str . 51 , Köpenicker
Str . 2; Stralau - Rummelsburg - Treptow : Kiefholzstr . 274 ; Nieder¬
schöneweide : Berliner Str . 31 ; Mariendovf : Ecke Kurfürstenstt . ;
Tempelhof : Bahnhof . Nordseit « . 13. Für den Spielplatz D a h -
l e m: Steglitz : Heesefrr . 15 ; Wilmersdorf : Gieseler Str . 1/7 ; Lichter .
felde - West : Neuchateller Str . , Ecke Händelplatz ; LichterfeldetOst :
Kastanienstr , 7; Zehlendors . Die Kinder müssen sich an den Spiel -
tagen ( Werktags ) bis spätestens 7 % Uhr vormittags auf einem der
vorgenannten Sammelplätze einfinden .

Der Magisttat hat zur Durchführung der Ferienspiele weitere
500 Millionen Mark zur Verfügung gestellt .

Die Ursache üer örikettknappheit .
Zu der Mitteilung des Kohlenamtes über die Ursache der zur -

zeit mangelhaften Versorgung Berlins mit Briketts wird von fach -
r erständiger Seit « ergänzend mitgeteilt :

„ Nachdem die Markstützung - aktion der Reichsbant zu einer

Verbilligung oller Berb - rauchswcrte geführt hatte , schien es , als ob

auch die Kohlenpreise herabgchen würden . Die Verbraucher hielten
deshalb mit Käufen zurück und die Folge wer , daß sich
auf den Plätzen erhsblichc Mengen von Kohlen und Briketts ansam .
melten . Man suchte daher nach Mitteln , die Derbraucherschaft zu
vermehrten Käufen anzureizen und das Kohlenamt hob im Einoer -

ständnis mit den Fachinstanzen die Kundenkifte auf . Es schritt aber

auch gleichzeitig zur Freigabe nicht nur der Nummern 1 und 2 der

Kohlenkarte , sondern auch der Nummern 3 und 5 und zwar sämllich
mit der doppellen Menge . Gleichzeitig mit dieser Maßnahm « stie .
gen die Preise infolge des Zusammenbruches der Marfftützungs -
aktion rapid und nunmehr begann plötzlich der A n st u r m auf
die Kohlengeschäfte , deren Bestände im Handumdrehen
geräumt waren . Dies war der Beginn der Britetttnoppheit , die

noch eine Zeitlang andauern dürfte , weil nunmehr das Kontingent

für Berlin den Bedarf de ? Bevölkerung nicht mehr genügt . Wer

lm Besitz der nötigen Kapitalien ist , vermag sich letzt vor Eintritt
der voraussichtlichen neuen Preissteigerungen einzudecken , während
der minderbemittelte Verbraucher leer ausgeht . Die Kohlenklein -
Händler werden vom Publikum bestürmt und vielfach der Zurück -
Haltung der Kohlen bezichtigt , während sie selbst nicht in ausreichen .
dem Maße in den Besitz der Kohlenmengen gelangen , die freigegeben
find . Das ist begreiflich , wenn man erwägt , daß für die Belies «.

runq einer Nummer der Kohlenkorte mit der einfachen Menge nicht
weniger alz 15 000 Tonnen Briketts notwendig find , für fünf Num -
mern mit doppelter Belieferung also 1 500 000 Tonnen . Da Berlin
ober nur monatlich etwa 125 000 Tonnen Briketts erhäll , sind zur
Belieferung dieser fünf Nummern nicht weniger als zwölf
Monate notwendig . "

Die heutige Sitzung im Köhu - Prozeß verzögerte sich, weil Land -

gerichtsdirekior Siegert Köhn die von diesem gewünschte llnterredimg
unter vier Augen gewährte . Dann wurde die Vernehmung des An -

geklagten Keufen vorgenommen , der Kassierer bei Köhn ge -
wesen war . Er ist von Beruf Bauarchitebt und war von einem ge -
wissen Walter zu Köhn gebracht worden , der einen oerlrauenswur -

digen Herrn als Kassierer brauchte . Auf Anttag des Rechisanwasis
Dr . Ahrens wird dann nach einem Meinungsstreit der Verteidiger
beschlossen . Heinrich S k 1 a r z zu laden und ihn darüber zu ver -
nehmen , was Köhn ihm über die Ursache des Zusammenbruchs und
über die Bonität des Unternehmens gesagt hat . Bei der weiteren
Vernehmung des Angeklagten Keufen kommt es dann zu Wider -
fprüchen zwischen ihm und Köhn , wer die Abrechnungen mit den an -
wärtigen Verttetern vorgenommen habe .

Wetter für morgen .
Berlin und ttmqegend . EtwaZ wäimer , zunächst vielfach lieiter bei

ziemlich sriicken weltlichen Winten , nachher wieder zunehmende Sewölkung
nnd leichte Reeensälle .

_ _ _

8. Actis
»ei

Groß berliner partemachrichten .
»s lytiedtichsdoir . SIterndeiriile ! Sit gusmwnenkmift heule abend findet
« Ditis - hu- , Peierslmrzer Straße < statt .



OewerMaftsbewegung
Die Gewerkfthasten unter öer Helüeutwertung .
Uns liegt das Jahrbuch de » Deutschen cholzarbeiterverbandes für

1922 vor . Der Deutsche Holzarbeiteroerband ist nicht nur eine
unserer größten , sondern auch eine unserer bestfundierten und best -
geleiteten Gcwerkschaften . Seine Statistiken waren immer muster -
gültig gewesen , und es ist schon deshalb sehr aufschlußreich , an der
Hand des Jahrbuches sich Rechenschaft darüber abzulegen , welche
Entwicklung unsere Gewerkschaften unter der Geldentwertung gc -
nommen haben . Ueber die Lohnbewegungen heißt es in dem Jahr -
buch '

„ Die Arbeit unseres Verbandes im Jahre 1922 bildet eine u n -
unterbro6 ) « ne Kette von Lohnbewegungen . Der
rasche Zerfall der deutschen Mark als Wertmesser zwang die Arbeiter -
schaft immer wieder zu neuen Ausgleichsforderungen . Das Tempo
der Bewegungen ist den Gewerkschaften zwangsläufig durch das
Sinken des Geldwertes vorgeschrieben worden . Im Verlauf des
Jahres mußten durchschnittlich für jedes Dertragsgebiet etwa 12 neue
Lohnvermbarungen abgeschlossen werden . Da der Verband nicht
weniger als 800 verschiedene Verträge zu regeln hat , ist leicht zu
erkennen , welch eine Fülle gewerkschaftlicher Arbeit schon ollein aus
dieser Tätigkeit resultiert .

Während in der ersten Hälfte des Jahres sechs - bis achtwöchige
Lohndarife mit achttägiger Kündigungsftist noch die Regel bildeten ,
war es später infolge des rapiden Markfturzcs kaum noch möglich ,
über die Dauer von zwei Wochen hinaus feste Lohnosreinbaru ' ngen
zu treffen . Teilweise sind Anträge auf Lohnerhöhungen bis zu dem
Zeitpunkt des anberaumten Verhandlungstages durch eine in der
Zwischenzeit «ingetretene katastrophale Verschlechterung der Mark
überholt wprden , so daß die Forderungen am Verhandlungstisch
erhöht werden mußten . . . . Angesichts dieser Sachlage darf die
Lohnbewegung des Gesamtverbandes nicht anders als eine groß «

Abwehraktion gegen das fiele Sinken des Reallohnes

bewertet werden .
Trotz Anstrengung aller Kräfte des Verbandes ist es nicht ge -

lungen , den Reallohn des Vorjahres restlos zu halten . Mit
dieser Feststellung wird die Leistung des Verbandes auf dem Gebiet «
der Lohnbewegung gewiß nicht verkleinert , denn ohne die tatkräftige
Hilfe des Verbandes wäre es um die Lebenshaltung der Kollegen -
schaft sicherlich noch weit trüber bestellt . "

Diese Feststellungen , die ja niemanden unbekannt sind , der in
der gewerkschaftlichen Organisation tätig ist , werden durch eine Reihe
von statistischen Zahlen beleuchtet . So stieg im Laufe des Jahres
1922 der durchschnitlliche Papiermarklohn eines Facharbeiters über j
22 Jahre von 12,55 Mark im Januar auf 510 Mark im Dezember .
Seitdem ist das Tempo ja noch ein ungleich rascheres gewesen . Wäh -
rend der Durchschnittslohn , in Papicrmart ausgedrückt , sich von 1
auf 82,38 erhöhte , stieg in demselben Zeitraum der Lebenshal -
tungsindex von 1 auf 84. 2, der Großhandelsindex von
1 auf 42,5 und der Dollarkurs im Monatsdurchschnitt von 1 auf 39,5 .
Trotz der scheinbaren außerordentlichen Steigerung der Löhne ist
also ein tatsächlicher Rückgang eingetreten .

Das tritt auch in der Finanzgebarung des Verbandes in
Erscheinung . Wähnend am 1. Januar 1922 der höchste Beitrag
8 Mark betrug und in verschiedenen Abstufungen bis auf 1 Mark
( für Lehrlinge 5 Pf . ) hcrabging , war am 1. Januar 1923 der Min -
destbeitrag 40 Mark , der bis auf 500 Mark in der höchsten Bei »
tragsklaffe stieg . Das Vermögen der Verbandskasse ohne Lokalkassen
stieg zwar , in Papiermark ausgedrückt , von 52,7 Millionen Mark
Ende 1921 auf 372,9 Millionen Mark Ende 1922 , jedoch sank , nach

der inneren Kaufkraft gemessen , das Vermögen von 2 735 756 Mark
Ende 1921 auf 461 146 Mark End « 1922 . Somit ist also nicht allein
ein Zurückgehen des Reallohnes eingetreten , es ist auch noch ein weit

größeres Zurückgehen der finanziellen Widerstandskraft der Organi -
sation zu verzeichnen . Das ist um so bedenklicher , wenn man be -

rückstchtigt , daß im gle chen Zeitraum die Unternehmer ihre finan -
zielle Widerstandskrast ganz außerordentlich gestärkt haben . —

Tarifliche Regelung ües Lehrlingswefens .
Ein Erlaß des preußischen Handelsministers .

Wie jwWmckw Eingaben aus veschiedenen Teilen des Landes

träges ergreift auch die nicht verbandsangehörigen
Lehrlinge nach ß 2 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 . "

Diese Verordnung löst in klarer Weise eine von mittelalterlichen
Handwerksmeistern aufgeworfene Frage . Die Gewerkschaften
haben das Recht , auch die Interessen der Lehrling « vertraglich zu
schützen .

_ _ _
Tie neuen Löhne in der Konfektion .

Wie der Bekleidungsarbeiterverband ( Damcn - ,
Kindermäntel - und Kostümkonfektion ) mitte . lt , kommt für zwei Lohn -
wochen , ab 11. Juni , auf die Zeit - und Stücklöhne ein Zu s ch l a g
v o n 2 5 B r o z. Die Spitzenlöhne betragen : für Männer pro Woche

Metallarbeiter - Versammlulig .
Die Funktionäre in den Betrieben , die dem Verband « Berliner

noch immer an der notwendigen Einheitlichkeit in der Frage , . _ . . .. . _
tariflichen Regelung der Lehrlingsverhältnisse . Der Minister für 30 250 Proz . ( brauner Tarif ) . 27 300 Proz . ( Stücklohnbügler ) . Di -

Handel und Gewerb « hat deshalb , wie der Amtliche Preußische neuen Lohntabellen sind im Bureau , Sebastianstr . 37 —38 , zu haben .

�Pressedienst mitteilt , die Regierungspräsidenten und Oberprösidenten
. als Demobilmachungstonnnisscre in einem Erlaß vom 4. Juni ,
! III 6065 , erneut darauf Angewiesen , daß nach der auch vom

Reichsarbeitsminister wiederholt geäußerten Ansicht die Lehr » . Metallindustrieller nicht angehören , waren gestern abend ver
lingsverhältnisse insoweit einer tariflichen Regelung� sammelt , um «inen Bericht über die letzten Lohnverhandlungen ent -
zugänglich sind , wie nicht die Handwerkskammern und Innungen gegenzunehmen . Dies « Betriebe richten sich nach den Bereinbarun -
von ihrer gesetzlichen Befugnis zur Regelung des Lehrlingswefens im die zwischen Metallarbeitorverband und VBMJ . getroffen wer -
einzelnen Falle tatsächlich in bestimmten Punkten Gebrauch gemacht den . Di - dabei festgesetzten Löhne hat der „ Vorwärts " gestern ver -
hoben . Diese , auch von einer Reibe namhafter orbeitsrechtlicher öffentlicht . Nachzutragen wäre noch , daß die Ausgleichszulage
Schrifffteller vertretene Ansicht , die in Handwerkerkreifen vielfach ab 11. Juni in Klasse I 430 M. und in Klasse II 400 M. beträgt . —
nicht geteilt wird , v - - - -K " i - - - - -m - - - - -- - - -— v —

Erziehungsv
Hondelsministers
Handelsminister kommt danach zu folgender Schlußfolgerung : itung überholt , ehe sie zur Auszahlung gelangen . Da nächste

„ Daß sich im Lehrvertrag zweifellos neben den rein arbeits - �Woche neue Verhandlungen stattfinden , stimmte man schließlich den

vertraglichen auch erzieherisch « Momente in hohem Maße finden , i
Vereinbarungen zu .

ist für die hier behandelt « Frage ohne Bedeutung . Die Unter - ! "

stellung der Lehrlinge unter die gewerkschaftliche Jnteresienver - Gewcrkschaffsbanken in Amerika . Am 19. Mai wurde in New

tretung und unter die Betriebsvertretung ist eben nur der äußere Jork die zweite Arbeibcrbonk dieser Stadt , die „ Federations Bank " ,
Ausdruck de ? im modernen kollektiven Arbeitsrecht anerkannten eröffnet . Das Aktienkapital beträgt 500 000 Dollar . Die Bank ist
und nach Möglichkeit geförderten Totsache , daß die im Betriebe von den Gewerkschastn im Staat « New York errichtet . Seit

durch gesetzlichen Zwang ( Betriebsvertretung ) und im Berufe durch Gründung der Lokomotivführer - Bank in Cleveland im Jahre 1920

freien "Zusammenschluß ( Gewerkslbaften ) gebildeten Kollekttvorganr sind in den Vereinigten Staaten insgesamt 14 Arbeiterbanten mit

der Arbeitnehmerschaft für alle Betriebs - bzw . Berufsangehörigen einem Gcsamtkapital von 100 000 000 Dollar errichtet , und die

im weitesten Umfang einzutreten haben ( vgl . auch § 78 Ziff . 2 o. E. Gründung weiterer Banken ist in Aussicht genommen .

""i ' J5 8 « der Verordnung vom 12 Februar 191 « über !
Gründung einer Deamteuinteruakianale . Am 2. und 3. Juli

die Entlohnung und d. « Errichtung von Fachausschüssen im Bäckerei , igzz finbet ß Wien eine Vorbesprechung zwecks Gründung einer
und Kcmditoreigewerbe bezuglich der Regelung des Lehrlingswesens ) Beamtenintarnationale statt . Die Länder Holland , Frankreich .«• mV SaX« SJ CCmääam Vla VII- «M•• Taa - t»�t. »« ««• /■£. t «««.AkM- ««••«• A. I _ _ . - - — - . — -und daß die Fragen des Nochwuchses heute nicht mehr nur eine
Sache der Arbeitgeber , sondern in gleicher Weise ein « An -
gelegenheit auch oer Arbeitnehmer und daher im gleich -
berechtigten Zusammenwirken beider Faktpren der
Wirtschaft auf der Grundlage der Selbstverwaltung , nötigen -
falls mit Hilfe der staatlichen Schlichtungsbehör -
den zu lösen sind .

Die Gewerkschaften sind daher berechtigt , in den anfangs
bezeichneten Grenzen , wie sie sich aus der Zuständigkeit der Hand -
werkskammern und Innungen ergeben , zur Regelung der Lehr -
lingsverhältnisse ihrer Mitglieder Tarifverträge abzu -
schließen und , wenn «ine Einigung in freier Verhandlung miß -
lingt , den Schlichtungsausschuß gemäß § 20 Abs . 1, Satz 2,
2. Halbsatz der Verordnung vom 23. Dezember 1918 aus eigenem
Recht , ,hne besondere Zustimmung oder Bevollmächtigung irgend Me' P»litir - «i - t « «chiff . ». rtlnt » i - . söM - «Mrnt « • * « >» * .
jemandes zwecks Vermittlung eines Tarifvertrages anzurufen , griedrisiswgen : E- werkschafl - b- wegung : z. ettinci , actiin : Feuilleton :
Der abgeschlossene Tarifvertrag macht die Lehrlinge zu „ Be - *• S- Döschee. Serim - SBümcrsbotf ; Lok- l - s und Sonniges : Will , asöbns ,

rtiligten " im Sinne dtt § 1 der Bemtmung vom 23 Dezember 1918 . | ' Ä. i lT Berlik Bo"- �. . Buchd - ue. rei
Di « allgemein « Der biNdllchkeitser klarung eines solchen Tanfver - I und Berlags - nstalt Paul Singer n. Co. , Berlin Sffi . 68. L- ndenst - aße 3.

Deutschland und Oesterreich haben ihre Mitwirkung bereits zugesagt ;
ander « Länder sind eingeladen worden . Die Beamteninternationale

soll rtne Parallelgründung zu der bereits bestehenden Internationale
des Personals der Post - , Telegraphen - und Telephonbetreebe mit
dem Sitz in Wien sein .

Eine Delegation der Znkernalionale der Vergarbeilerverbände ,
deren Sitz London ist , ist in Warschau eingetroffen . Die Delegation
setzt sich zusammen aus Frank Hodzes , dem Generalsekretär der groß -
britannischen Beroarbeiterverbänd « und Leiter der Internationale ,

Welsch, Mitglied der Labour Part ? im Unterhause , Joseph Taxe ,
Redakteur des Brüsseler „ Peuple " , Panderbild - Holland und einer

Reihe von Vertretern der Bergarbeiter aus Belgien , Frankrech , der

Tschechoslowakei , Deuffchland und Ungarn .
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Bettwäsche
Greife » Sie zu !
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Wer Klug ist ,
legt sein werfloses Geld in Ware an !

aOoc Ar » m großer StusroohL
Qabardln « , Kammgarne , Cover » .
coats , Tuche , moderne Streiten ,

Volle , Musseline usw .
Kleider - o. Jutter - Seiden

schwarz und farbig .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

MW Noch grebe ich

Anzüge , Schlüpfer , Gummi -

mMntel , Hosen

Jünglings - Sport - Anzüge
in reicher Auswahl zu billigen Preisen , soweit Vorrat reicht !

Geschäftszeit : 9 - lf 3 - 6

Hugo Simon

DJ

SSpezialhans Sur erBtklassige Herrenkleidang *6
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Weilester Weg lohnend , da Fahrlvergütung !
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Kern - Sedersohle
der Firma „ Notende '

hält bis zur Jahreswende !
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bekieidua ; .
Herrenbtäofilg . ». 16000 m. an
Daiaeuhesown . „ 14000 - .

Sämtliche Sehubbedarfsartlkel
ia grober AuswaCI .

Schuhartikel - Vertrieb und

Lederhandlung „ Notende ' "
Neukölln , Kermannstr . 211

Ecke Zieihenairabe . « ww

K Hosen jeder Art
! am besten und billigsten in der Mlncbea - aiadbactaer Hosen -

Zentrale , Berlin , KQgenerSlr . 28 ibiauer Laden , nahe Bhf. Oesundbr . Kein
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Mobreaqerb . , Bert -
decken, lioeabeckea .
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Str . 60 A, 1 ffr . , t Sab.

Gebisse
Edelmetalle

Bruch

ZietlOff,4 "aj
Badstr . 10

AnaUse
Paletots
Hosen

fertig und nach MaC
Gammlmlntcl

Wanehcster - Lod ' n
Knaben - Carcerofo .

Wäsche , Hüte
Gute Waren

Billige Preise
Auf Wunsch Zah¬
lungserleichterung I
Ii baona tanmadtr

O . Prager
BrnnnenstraBe 81
i WL l . llkBt. tlKlrffnjlCT

unter Tagesp�

Zähne
s ,

Mark 8000
Qüd 10000

Sehriftl . Qaraniie . Zähna ohne Gzumen . Kulaata
Zahlungserleichterung Keine Luzuspreisa . Gold¬
kronen V. IOOOOOH an. ErsaUkronan 15000 M. Zahn¬
ziehen m. Betäubung b. Bestell , v. Gebissen gratis

Katvani , Sanziger Str . t
Ecke Schönhauser Allee , Hochbahnstation

Det Beate lund Vomelger 10 Pro ». Rabatt . Bis
ietel Ober 18090 OebLssea voll , ZufriedenLeit geliefert

llllBShoN » ? gestiegen imPrettesind
Uüy CucUcl alle Lebensmittel u. Be-
dartaartikel . Kleine Anzeigen bil | ] nl
im Vonriro sind immer noch uUlly I

Gebrüder Fuhrmann
Handels getichtUch eingetragene Firma

katijen Gold - , Silber - , Platin - Bruch

Zahngebisse
BERUS W 30 Nollendorfstr . 39

Zahnaebisse
» " Ä per Zaäg 8500 - 150301 Mk.
Gold - , Silber - , Piaün
Briiianien u . Edelsteine

kauft zu höchsten Tageskursen
Ece ' metil 1Verwertung Hiesiger

£. » RoBstr . a
�Tose n .
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Bflienzüüfaie
O. a7 if l u m e n (t r,

Blauer CaOcu .
J 5Rin. oon der Iannowitzdrücke
Acht. Sic tensu auf Hansnumm .

stahtfleibiMTgliiim -

A! t - Meta! l -

Ankauf
jit HSchft Preifen
Cm? , Reskiilfl
Settuefli . OO

an Oer Bergitr .
8 Min vom

Bahnh . Neukölln
Tel : Neuk 4497 >
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preiswert

»08811
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rnnLt au

lauten .

k . Anders ,
Beusselstr . 25

Isdtiasi
tütn , Cnil i.

Biii I. IS T. hutt .
imlitnlr . IM.
M1. H. Mr .

r DauüD- >
Mantel

'

Kostöme
Böcke

vom einfachsten b.
» um elegantesten .

BrbeitsHube
Jr . E. Karthäuser ,
Neukölln ,

Zitgerftr . OO

in Resten

Sttrts . Bittdebiu
tillm - » 1

ESatiicrganliDn .
fperiiHiirftanBtstitl
l!8flkillii . Bmstri7
am Kinebahnhof .

Volkskieidung

Kosen
Gummimäntel
Sport - Anzilge

Mancheitern . Lode «
Hemden , Socken

Unterhosen
Beniiskleidang

Oute Wäret
Billigste Preise I

Qerh . Kohnen
Neuköllu

Hermannstr . 74/77.
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